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urchlauchtigſten Rurſten und
Kerrn

Mertzogen zu achſen Zuilich le
ve und Berg auchngern und Weſtphalen
Sandgrafen in Thuringen Marggrafen zu
Meiſſen Vefürſteten Srafen zu Henne

berg Grafen zu der rard und Ra
bvensberg errnunzu Ravenſtein

und Tonna c
Meinem Dnadigſten Rürſten und

Herrn
X2— Und



Und Der
Zurchlauchtigſten urſtin und

Frrauen

un avlll
A

ghertzogin achw J EleveF
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I

ſtin zu Anhalt bandgluin alTharingen Marggrafin
Berg auch Engern unr vwnpoaien Gebdhrner Fur

zu Meiſſen Gefurſteterichrnnzn hennrberg/ Grafin zu

u n
der Marck Ratensbertenud Aſcanien Frauen

zu Ravenſtein Tonna Bernburg Je
vern und Kuiphauſen c.

Meiner Vnadigſten Jurſtin und
Frrauen.

Durch



urchlauchtigſter Fertzog
Gnadigſter Furſt und gherr!

HNauuccchhlauchtigſte ertzogin

Gnodigſte gurſtin und grau!

ZwJe ich noch nicht vermogend gnug geweſen
e bin/meinem Gemuthe den Einwürn: DaßMeer Er  men gin. Moch—

Furſil urchl. Zurchl. ſehr viele und groſſe
GnadenErweiſungen mir unwurdigen und unverdien

ten geſchehen/ niemals ſattſam geprieſen weniger in der
That vergolten werden konnen zu beantworten: ſo habe
dennoch dabey ein langeres Schweigen und ein ferneres

unterlaſſenes  Bezeugen meiner demuthigſten Danck
Pflicht als eine ſtraffwurdigſte Tragheit angeſehen; und
daher den Schluß faſſen müſſen bey Ermangelung ei
nes ſo hocherleuchteten Perſonen als Ew. Ew.
Hochfurſti. Küchfürſtl. Wurchl. Durchl. durch
des groſſen GOttes Gnade ſeynd anſtandigeren Opf—

Nz—. fers



zu fers mit gegenwartiggeringſchätzigen unterthanigſt
e demuthigſt aufzuwarten.Hohe und groſſe Gnade und Liebe haben billig un

ſterbliche Hochachtung und ewigen Danck zu ihren Be

9 dienungen. Ein tapfferer Heer-Führer und
J Sorgenvoller Furſteher empfahen nach ihrer

Wurde Geſchencke heiſſet es dort (a): Vielmehr
iſt denen gottl. und naturlichen Rechten gemaß daß

J Lobliche Regierung unermudete Wachſamkeit uber die
von dem oberſten Regenten anvertraueten gnadige Vor
ſorge fur derer Unterthanen Beſtes an Seel und Leib/
im geiſt- und leiblichen Troſtvolles Wohlwollen einer
gnadigen allerliebſten Herrſchafft mit ununterbroche
nem andachtigem Gebeth und unſterblich-unterthanig
ſter Danckbarkeit angeſehen werden; daher auch ich
in dieſen lieben Landen Gluckſrlige und Begnadigter bis

hieher in immerwahrender Sorge wie auf einige Art
meiner gnadigſten WandesMerrſchafft meine
ſo ſchuldig- als fertigſte Deyotionn zu erkennen geben

mochte
ul
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m „Beutn ge eh ĩ aa aee viaetat  ene  Ahftw  ia —D—
mochte? geſtanden habe. Jn ſolcher Unruhe meines
Hertzens richtet mich die Gute des frommen GOttes

auf durch unſern neugebohrnen der Ordnung
nach Eilfften und unter denen annoch/ der HErr gebe

beſtandigſtgeſegnet! lebenden Riebenden Hochfurſtl.
Printzen: Bleiben dieſe wenige geringſchatzige Blat
ter allerdings unfahig meinen Endzweck vollkommen zu
erreichen ſo gebe dieſelbe in die zarten Hochfurſtl. Hande

unſers Zurchl. CakolJ, mit demuthigſter Bitte/
dero Hoch-Furſtl. Eltern HochFurſtl. Hoch
Furſtl. Zurchl. Zurchl. ſolche als ein hertzliches
DanckPræſent von meiner Wenigkeit zu inſinuiren;
ich weiß daß um dieſes hertzlichgeliebten Inſinuatoris
willen dieſelben gnadigſt auf und angenommen werden.

Jch kan und muß zwar ruhmen wie Sw. Sw.
Moch-Furſtl. goch-gurſtl. chl. Schl.

r

mich ohne einige Beranlanung von mir zu dieſer an

ſehnlichen Function gnadigſt beruffen daß dieſelben
auch meine unwurdige Perſon gern horen und mit un
verdienter Achtung anſenen: doch bin auch auſſer dieſem

verſichert daß die Wichtigkeit des Jnnhalts in nachfol
hender Rede bey denenſelben als war yafftigen kieb

habern



habern. GOttes ſeines H. Works und derer reinen un
verfalſchten Lehren aus demſelben gnadigen lngrels fin

den. Jchſchluſſe mit denen Kabbinen (S): Wohl
dem der viel Sohne hat! Wohl Sw. Sw.
Mochguurſti. gochgrurſtl. Zurchl. Schl.!
Wohl unſerm Suurchl. gnadigſten David! Sein
Haus ſoll beſtandig ſeyn ewiglich vor Jhm und Sein

Stuhlſollewiglich bleiben! Wohl unrer Vurchl.
Vandesgurſtin derauserwebiten draken! Wohl
ihren HochFürſtl. Ferren bhnen! !Gnabt/

Barmhertziakeit Friede von GOtt dem Vater und von
dem HErrn ZEſu Khriſto dem Sothne deb Vaters in
der Warheit und in der LiebenWohl dellen Hoch

Furſtl. BroßSltern 9 rhnt murcht.Durchl. der Horr ſeane cur aug Sidn vht Slr
ſchen das ðluck Jeruſalans ·enrebenluig dan Bie

At.

1

Jriede uhertJfrael t wellhls nerſt unkerthanigſter Ein
ſchen Jhrer HochFurſtk. Kinder nd Kindes-Kinber

pfthluüng herslichſt und ünablafig tonfche.
eeeeeent „JGoihn d.ig Juhii iut. ti. ieſte iteit ugj

ieh Si rodu  pe Bene illi, cajus üben nrtcen
Buxt.cit.loc. p. 319. 65. 1



* C e
M Nahmen der Allerheiligſten und
g hochgelobten Drey-Kinigkeit2

Paters als des Vaters der Barmhertzigkeit und

ln VOttes des Baters des goh
en nes und des Heil. Veiſtes! Des

des GOttes alles Troſtes des rechten Vaters uber al
les was daKinder heiſſet im Himmelund auf Erden der
uns aus Gnade und vaterliche Liebe/da wir von Natur
Kinder des Zorns und des Verderbens ſeynd/ zu ſeinen
Kindern zu Erben derer zukunfftigen Guter und zu
MitErben ſeines geliebten Sohnes auf und annimet
allhie auf Erden machtig erhalt reichlich ſegnet und
fur allem Ubel behutet und bewahret nach dieſem Le

A ben



2 TauffSermon.
ben aber in ſein ewigheich verſetzet und zum beſtandigen

Genuß ſeiner Herrlichkeit inthroniliret: Des oh
nes des Furſtens der Konige auf Erden/ der uns ge
liebet hat und gewaſchen von denen Sunden mit ſei
nem Blut und hat uns zu Konigen und HohenPrie
ſtern gemacht fur GOtt und ſeinem Vater; Und des
Geiligen Weiſtet der uber uns reichlich ausgegof
ſen wird in dem Bade der Wiedergebuhrt und ſeiüer
Erneuerung durch JEſum Chriſtum unſern Heyland
auf daß wir durch deſſelben Gnade gerecht und Erben
ſeyn des ewigen Lebens nach der Hoffnung des ſeligma
chenden Glaubens welchen dieſer gute und fromme
Geiſt in uns anzundet ſtarcket und erhält bis anunſer
ſeliges Ende. Dierſer ſeligſte HERR erſcheine uns
allen furnemlich gegenwartigem HodhFürſtt. de—

ro Goch-Murſtl. hochſt-theurenen Sltern
und reſp. Mochgurſtl. AroßSltern und
dem gantzen Lande gnadig geſchenckten Karintzen mit

ſeiner VaterHuld BruderTreue und Segensvollen
Einwohnung hier in dieſer Zeit und folgends in der
Ewigkeit/ Amen!

Burch



Durchlauchtigſter Pertzog
Gnadigſter Kurſt und Kerr!

Vurchlauchtigſte Wertzogin
Gnuadigſte Nurſtin und grau!

Zurchlauchtigſte Wrintzen
Gnadigſte Jurſten u. gerren!

Auch
Etandes Geſchlechtsu. EhrenGebühr nach

Hoch und werthgeſchätzte Nnweſende!

 Suei ris oant duvuur! Ecce vidęo cœlos apertos:A i TÊa cc,,



Tauff Sermon4 2
fete dem Betrubtenzu: Daſeynd deine ſichere Woh
nungen! Hier iſt Jerufalem die Freye! Die H. Engel
wincketen ihm mit freundlichem Angeſicht JEſus ſtand
zur Rechten GOttes des Vaters als der himmliſche
Brabeuta und zeigete ihm die Krone der Gerechtigkeit

der Heilige Geiſt kampffete mit Er ſiegete in ihm.
Stephanus befande ſich jetzo/ da er ſolche Herrlichkeitge—
noß entweder in einem finſtern Loch und Gefangniß
oder in der Gerichts-Stube vor ſeinen ungerechten
partheyiſchen Richtern ohne Ziveifel mit vielen Zu
ſchauern als einer finſtern Wolcken umgeben: Alleine
Troſtes genug wenn mein Zeuge im Hinimel iſt beh

folchen unverſchuldeten Bedrangungen hieß es hier;
Es eroffnete ſich ihm der Himmel non diviſione firma-
menti, led fide credentis, wie Hieronymus (c) redet
wo nicht durch würeckliche Zertheilung des Firmaments
doch durch den ſeligmachenden Glauben wiewol ande

re meynen es habe dieſer theure und Helden-müthige
Bekenner und Martyrer den Himmel aus beſonderer

Gnade GOttes offen geſehen (d); Dem Allmachti
gen

—nnn(c) In Ezech. K v. 1I.
Dorſch. in all. Cap. Erechi Diſp. l.



gen iſt kein Ding unmoglich wir aber ſehen auf die erſte
Art durch die Krafft des Glaubens anjetzo den offenen

„Himmel wir jauchzen mit Stephano: Cceeli aperti:
Offener Himmel!

Zward ich wurde nicht irren/ wenn ich dieſes ſchone

Hoch-Furſtl. Zimmer einen Himmel aufErden nennete
indem ſich in demſelben der Geſalbte des HErrn
der unfer Troſt iſt nebſt Dero Engel-gleichen Hoch
Fürſtl. Krau Wemahlin und denen geſammten
HochFurſtl. Printzen als Engel in dieſem eroff—
neten Himmel ſehen laſſen: Der Heilige Geiſt tadelt
meine Gedancken nicht/ vielmehr billiget Er dieſelbigen
und nennet die Hohen dieſer Welt Engel Mein Herr
der Konig iſt wie ein Engel GOttes ſo redet eine kluge
Rednerin jenen groſſen Fürſten in Jfrael an und ſo
ſpricht der HErr zu den Konig zu Tyro: Dubiſt ein
reinlich Siegel voller Weisheit und aus der Maaſſen
ſchone du biſt ein Luſt-Garten GOttes und mit aller—
ley Edelgeſteinen geſchmuckt du biſt wie ein Cherub
der ſich weit ausbreitet und decket; und daher konte mit

A3 Ste
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J 6 TauffSermon.
E

7
J Stephano getroſt und mit freudigem Gewiſſen ausruf

fen: Siche ich ſehe den Himmel offen!

Alleine bey bevorſtehenden Heil. TauffActu thun
wir einen Blick in den Himmel wir ſehen mit erleuch—
teten Augen wie ſich der Himmel gleichwie bey der
Tauffe unſers JEſu im Jordan uber uns auſthue:
wie GOtt der Vater unſern neugebohrnen Hoch
Fürſtl. Krintzen in die Wiege lege/ JEſus dieſel
ben aus ſeinem Blute reinige ber Heil. Griſt aber
ſelbſt tauffe;

Zaß wir nicht ſollen zweifflen dran
Wann wir getauffet werden

ll drey Werſonen getauffet han
Samit bey uns auf Erden
Zu wohnen ſich ergeben.

und wie dieſes mein thmaliger nunin GOtt ſeliger Hr.
Antecelſor, bey gleicher anſehnlichen Verrichtung ſchon

und mit bewahrten Grunden nach ſeiner Art gewie
ſen



ſen (eo) ſo will ich mit gnadigſt und hochgeneigter

Erlaubniß zeigen wie auch eine jede Hochheilige
Perſon des einigen Gottlichen Weſens als Hohe

TauffZeugen ein koſtbares Praſent/ zu ſtetiger Erin
nerung Jhrer unausſprechlichen Wohlthaten gnadigſt
beylege.

Erſtlich prælemiret ſich/ in einer netten und ſehr ac-
curat, und mit groſſem Fleiß verfertigten Landſchafft ein
wohlangelegter Luſt-Garten: Du biſt es du geſegne
tes Furſtenthum: du begnadigtes Land! auf welches
der HERR dein GOTJT acht hat und die Augen des

HErrn deines GOttes immerdar ſehen von Anfang
des Jahrs bis ans Ende; erkenne es mit Danck er
wege daß dieſes nicht um deiner Gerechtigkeit und
Frommigkeit willen geſchehe ſondern aus lauterer va
terlicher Gnade und Barmhertzigkeit des himmliſchen

Vaters. Daher ſehen wir uber dieſem Eden das all—
ſehende alles erhaltende und beſchutzende Auge dieſes
wachſamen und getreuen Haus-Vaters: mitten aber in

dieſem Garten GOttes einen grunenden und angeneh
men

Jm Tauffsermon von derer Chriſten Geiſtund FeuerTauffe
d. 24. aug. i712.



men SiebenAeſtigen RautenStock(/) und daruber
dieſe Worte: AuxirianTe Dro, unter dieſem Edlen
RautenBaum aber ſtehet:

RUTASAXO-GOTHANA SEPTEM.
BRACHIALIS, SEPTIFRONDEA,

SEPTEMNERVIA.
ie igchdne Grune ieben-eſtige gie

ben-Zweigigte Wothaiſche Gachſen-
Raute.

Auf beyden Seiten dieſes vortreffl. Furſten-Baums:

ZSurch des Hochſten Gut und Macht
Gluhet dieſer Raute Pracht.

Alſo wird geſegnet der Mann der Jurſt GOttes der
den HErrn furchtet: So breiten Sich das Muſter
Edler Furſtinnen die niemals gnug geprieſene Durchl.

MAGDAIENA AllGIIS TA, um unſern
prach

 ôçö—Coronæ rutaceæ in inſignibus Electorum Ducum Saxoniæ

Originem vid. in Dreſſer. 2. Iſagog. Hiſtoriar. Millenar..
Ziegler. taglich Schauplatz der Weit p 472. &c.



TauffSermon. 9
prachtigen Friedenſtein als ein fruchtbarer Weinſtock
aus! So prangen Sieben ODelZweige von dem im
mer grunenden Oel-Baum um die HochFurſtl. Tafeln!

So zeiget der Hohe und Erhabene aller Welt wie lieb
in ſeinen Augen das fromme Paar derer HochFurſtl.

HoqhFurſtl. Eltern ſeyn Furchlauchtigſter!
und ſo lange Himmel und Erden ſtehen unvergeſſener
Greiß!! GoOttliebender und GOttgeliebter ERLNE-
STE! Solteſt du deili ſchones Silbergleiches Haupt
aus deiner Grufft empor heben wie wurdeſt du dich

erfreuen ſo du ſehen wurdeſt daß deine ungefarbte
Frommigkeit in deinem dir gantz ahnlichem Enckel

VUnſerm DandesEngel dem unvergleichli
chen FRIDERICOmit gleichem HochFurſtt.

und GSegen gekroliet ſeye: Du aber GOTT
FZebgaoth wende dich ſchaue vom, Himmel und ſiehe

ferner gnadig an/ und ſuche heim dieſen RautenStock

unb halte inn im Bi den deine Rechte gepflantzet hat
und benduvlr veſtiglich erwehlet haſt!
5 derner fuiden wpir bine pretieuge gbidene Muntze

B— undi
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und auf derer erſten Seite unſern allerliebſten JEſum
mit dem Holtze des Creutzes auf ſeinen Schultern uber
Jhm aber: Pretioſa Redemio! Auf demandern Theil
der Medaille ſtehet:

iß PatenGeld mir JEſus gab
Zn Seinem Blut /Creutz tod und Erab.

Dergleichen Tauff-Stucke in Gold und Silber zu fin
den ſeynd. Allerdings pretioſa Redemtio! O eine
koſtbare Erloſung! nicht mit vergunglichem Gold oder
Silber ſind wir erloſet vonunſerm eiteln Wandel nach
vaterlicher Weiſe/ſondern mit demtheuren Blute Chri
ſti als eines unſchuldigen und unbefleckten Lammes:
Lauter Roſenobel Portugaleſen und Gold-Stucke/
Seiuta auo. groſſe geronnene Stucken Blutes fielen
in ſeinem TodesKampff mit fenem blütigen Schweiß
unter der ſchmertzlichen Geiſſelung und am Creutz aus

dem unſchatzbaren SchatzGewolbe ſeiner eroffneten
Seiten auf die Erde/ zu uinferer aller Rantzion und Er
loſung daß daher der hocherleuchtete Hehden. Lehrer

billig ausruffet: Pretiola Redemtio! Jhr ſeyd theuor
erkauffet. Curicux, was der Graf de Par, geweſener

Cam



TauffSermon. 11
KammerHerr bey dem Kayſer Ferdinando lIll.erzehlet
daß nemlich ein unbekandter Menſch hochſt-erwehnter

Kayſerl. Majeſtät eine kleine Schachtel uberreichet/
auf welcher Boden ein weniger Reſt Pulvers geweſen:
man warff dieſelbe in eine gegoſſene Mallam von Gil
ber und Mercurio, (von beyden gleich viel) aus welcher

eine ſolche ſtarcke Tinctur floſſe daß nachdem man
dieſe hochrothe Maſſam zerſchnitten ſich viele Blut
rothe Aederlein zeigeten daraus erkennet wurde daß
dieſes edle Pulver annoch zu  ſtarck geweſen wie dann
der gantze Klümpen nebſt einem Zuſatz von Metall
nochmalen zerſchmoltzen am Gewicht 24. Carat dit
ſchonſte Gold-Farbe bekommen (g): Hier finden wir
ein Wunder der Allmacht in JESU Blut aber ein
Wunder der Allmacht und Liebe GOttes der ewigen
hochgultigen Erloſung durch ſolchen freyen offenen
Born wider die Sunde und Unreinigkeit und ruhmen
mit der gottſeligen Amtiqvitat in lſudore fervorem, in

ſangvine pretium, in decurſlu abundantiam &ec ſuffici-
entiam;: Aus dieſem Schweiß der erloſenden Liebr
GDttes erkennen wir des HErrn JESU Eifer aus

B 2 demi referent. Happel. Relation. Curioſ. P. L. p. a 86.



12 TauffSermon.
dem Blute die Bezahlung aus der Menge die uber—
flußige und gnugſame Vollkommenheit. Solte man
nicht dieſen Paten-Pfennig hoch und werth achten!

Endlich giebt der Heilige Geiſt zum unvergeßli—
chen Andencken ſeiner ewigen Gnade, eine ſchone mit
zwo goldenen Schloſſſern beſchlagene Bibel auf wel.
cher dieſes Lemma:

Hic vita perennis.
Zllein der Heilige Weiſt

GSen Weg zum Seben weiſt.
Ach! du hochſter Troſter in aller Noth verleihe daß
wir dein Wort und Sacrament denn dieſe ſind dtr
beyden Schloſſer und Siegel der Gerechtigkeit) rein
rein behalten bis an unſer Enbin Wir bethen/ rein
behalten; gienge es deni Satan und denen irrig-Leh
renden die ſich ſonderlich ſelbſt vermeſſen daß fie from̃
ſeynd und andere verachten/ nach/ ſo wurden in weni
ger Zeit das Wort GOttes und deſſenLehrer/ das liebe
Gebeth/ unſere Beichte und Sacramenta uns gar aus
denen Handen und Hertzen zu unwiederbringlichen

ewi



ewigen Verderb unſerer armen Seelen/ geraubet wer—
den(“„). GoOttlaſſe den Chriſt-Furſtlichen Eyferud
Muth fur die Reinjgkeit derer himmliſchen Lehren/ und
fur unſere Symboliſchen Bucher und den gerechten
Haß wider alle Spaltungen in unſerer/ohne diß mehr
als zu ſehr bedrangten Evangeliſch-Lutheriſchen Kirche

welchen die Durchl. Bekenner HochFurſtl. Vorfah
ren und Eltern unſers neugebohrnen Printzens erwie
ſen und annoch hochſtruhmlich zeigen auf den hochſt

erwehnten liebſten Wrintzen und dero geſamm
ten Kerren Wruder erblich kommen und bis an
Jhr ſeliges Ende bleiben: So werden nicht alleine
Sie wann Sie/ wie wir hertzlich ſeuffzen und bethen
zu Jahren kommen erkennen und ſchmecken was zu
Jhrem geiſtlichewigen Friede dienet; ſondern es wird
auch dem Haufflein derer recht Frommen und Glaubi

gen wohl ewig wohl ſeyn.

B3 Aller(b) Legantur Theologi e dAα viam Dei monſtrantes. Præ-
cipuè Joh Geortz. Neumanin. Theologia aphoriſtiea, re-

centioribus potiſſimum adverſariis oppoſita. Sam. Schel-
tvig Synopi. ontroverſiarum ſub pietatis ptætextu mota-
rum. Val trn Loſchers abgewieſener bemas. bj. addreſſe
an ein machtiges OberſHaupt. Georg. Fr. Niehencks Com-
pendium Errorum pietiſticorum &c. &c.

21 3

2—

—EeQ

A.r

1[

4

 αα



14 TauffSermon.
Aller-Heiligſter in Jſrael! darff ſich dann dieſes/

durch deinen Schutz und Seegen ſo hoch begnadigte
Land durffen.ſich die durch deine unverdiente Gnade
gluckſeligen Unterthanen in demſelben auch erkuhnen,/

Jhrem hochſt wertheſten giebenden Wrintzen und
Furſten etwas an dieſem Freudenvollen Tage den
du gemacht haſt zum Andencken Jhrer Pflichtſchul
digſten Treue/ demuthiggehorſamſt beyzulegen? Du
Großmachtigſter Monarch! vermahneſt ja in deinem
Wort dazu: So ſoll es dann eine ſilberne Schale ſeyn
mit Thranen bis oben an erfullet darauf dieſe Erkla
rung eingegraben:

Hilaritas publica.
Zn dieſem Staeunsruollen Stand
Erfreuet fich das gantze Land.

Es ſeynd demuthigſte Danck andachtige Beth und
unterthanigſte FreudenThranen welche die getreuen
Stande deiner Gottlichen Majeſtat und deines Rei chs
Amtleuten nach ihrer Schuldigkeit aufopffern; dieſe
zahle/ dieſe nim gnadig an dieſe laß vor deinen Thron/

und



TauffSermon.
und vor dein Angeſicht und zurücke mit allem hochſt
erſprießlichen Segen kommen!

ns alle auch ſegne Bater und der ohn zg
hns ſegne GOtt der Heilige Vriſt J
Zem alle Welt die Ehre thue

Nur Jhm ſich furchte allermeiſt Z—2

Mun ſprecht von Hertzen: Amen! g
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